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4. Wissenschaftliche Kurzberichte

4 3 üb ertragungsmö glichkeiten von Forstvirosen
und deren Beklimpfung

Prof. Dr. Carrnen Büttner und Dr. Martina Bandte*

Zusanrmenfassung

Yiruserkznkungen sind an Laubgehölzen weit ver-
breitet und werden durch unterschiedliche lakto-
ren yon Pflanze zu Pflanze übertragen. Hierbei ist
eine mechanische Übertragung oder eine solche
durch vegetative Vermehrung, Samen, Pollen,
Boden undWasser oderVehoren wie Insekten, Mil-
ben, Nematoden und Pilze zu nennen. Der Beitrag
gibt eine Zusammenstellung der am häufigsten auf-
tretenden Viren an wichtigen laubbaumarten des
Forsts und öffentlichen Grüns und beschreibt die
jeweiligen übertragungsformen der Krankheitser-
reger. Möglichkeiten der Virusbelvimpfung im
$inne der Prophylaxe sowie der Vektorkontrolle
werden erläutert und empfohlen.

Einleitung

Viruserkrankungen an Laubgehölzen sind weit ver-
breitet. Unter verschiedenen Gesichtspunkten befas-
sen wir uns mit Virosen an Gehölzen des öffentlichen
Grüns und des Forsts und berichten alliährlich in
dieser Buchreihe darüber lmmer wieder auftreten-
de Fragen seitens der Betriebs- und Forstamtsleiter,
wie das Einschleppen einer Virusinfektion in den
Bestand erfolgen kann und wie man Viruserkran-
kungen bekimpft, sollen in diesem Beitrag bespro-
chen werden.

Gerade für den Baumschulbereich sind Kenntnisse
zur Virusübertragung und Mal3nahmen zur Bekdmp-
fung von besonderer Bedeutung, rvenn ausschließlich
gesundes Pflanzenmaterial in Verkehr gebracht wer-
den soll. Virosen können zu minderer Qualität der
Pflanzen führen und Bestandsausfülle bedingen, die
zu wirtschaftlichen Schäden führen.

Summary

Plant viruses are widely spread in deciduous trees.
They are transmitted from plant to plant in a num-
ber of ways. Modes of transmission includevegeta-
tive propagation, mechanically through sap, seed,
pollen, soil and water as well as specific insects,
mites, nematodes and fungi.

This article refers to the main viruses of important
deciduous forest trees and gives a sur,rry of modes
of transmission of ttrese pathogens. Measurs desi-
gned to preserve healtlry plants and to prevent the
spread of disease are descriM and recommended.

Übertragung von Viren

Bei der Übertragung müssen unterschiedliche Wege
berücksichtigt werden. In Abh?ingigkeit von den Ei-
genschaften des Virus sind die Krankheitserreger auf
einem oder mehreren Wegen übertragbar, wobei nicht
alle Viren in gleicher Weise leicht übertragbar sind.

Insgesamt ist eine mechanische Übertragung oder
eine solche durch Samen, Pollen oder Vektoren wie
Insekten, Pilze oder Nematoden sowie durch Boden
und Wasser möglich. Darüber hinaus können alle
pflanzenpathogenen Viren vegetativ beispielsweise
durch Veredelungen (Pfropfungen) oder bei der Steck-
lingsvermehrung übertragen werden. Eine besondere
Wchtigkeit kommt deshalb der Auswahl von gesun-
dem virusfreiem Ausgangsmaterial bei Konservierung
und Anzucht der langlebigen Laubgehölze zu. Bei der
größtenteils vegetativ vermehrten Pappel lassen sich
immer wieder bereits wdhrend der Anzucht auftreten-
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de hohe Ausf?ille beobachten, die auf den Einsatz virus-
infizierler Reiser bzw. Stecklinge zurückzuftihren sind.

Innerhalb der verschiedenen Übertragungsformen
werden die meisten Viren mechanisch verbreitet.
Schon bei der Anzucht kann es durch Pflegemaß-
nahmen mit Geräten oder durch die Begehung der
Anlagen und Quartiere leicht zur Übertragung kom-
men, wenn Pfanzensaft aus virusinfizierten Kulturen
an gesunde Pflanzen gebracht wird. Schon über
kleinste Wunden können die Erreger eindringen.

Ein geringer Teil der phitopathogenen Viren ist
samenübertragbar und ermö$cht dem Pathogen eine
Ausbreitung über die Zeit und geographische Distanz.
Die Erreger werden dabei mit dem Samen verbreitet
und können wdhrend der Samenkeimuns die Pflanzen
infizieren. Die Übertragungsrate ist vom Erreger-
stamm, der Wirtspflanze und ggf. der Sorte abh2ingig
und liegt zwischen 0 und 90 %. Holzige Wirtspflanzen
fur samenübertragbare Viren sind beispielsweise
Betula sp., Juglans sp., Malus sp., Prunus spp.,
Rubus spp. und Sambucus sp, Samenübertragbare
Viren können entweder die Samenschale von außen
kontaminieren oder innen im Endosperm oder im
Embryo lokalisiert sein. Eigene Untersuchungen erga-
ben, dass Saatgut von infizierten Sandbirken oft nur
eine Keimliihigkeit von 10-20 % aufueist.

Andere Viren hingegen werden durch Insekten über-
tragen. Das echte Robinienmosaikvirus (RoMV), eine
Yirose an Robinia pseudoacacra (Scheinakazie oder
Robinie), wird durch die Blanlaus Apbis craciuora
übertragen (Cooenn, 1993). Das Wachstum der Aka-
zien wird durch diese Virusinfektion beeinträchtigt.
Die Internodien sind stark verkürzt, was besonders
bei den Kugelrobinien auffdllt, die Belaubung ist
schütter, einzelne Blätter weisen ein Mosaik auf.
Untersuchungen von Mnlxxo und ScHulrznn (1968)
zeigen, dass in Baumschulen virusinfizierte dreijdhri-
ge Robinien nur halb so groß waren wie gesunde
Sämlinge und darüber hinaus eine geringere Frosthär-
te aufiriesen. Eigene Erhebungen an unterschiedli-
chen norddeutschen Standorten mit 5-l0jährigen
Scheinakazien ergaben, dass ehrya 15-20 % der
Bäume als virusinfiziert anzusprechen waren. Ausfäl-
le in den einzelnen Quartieren waren nicht unge-
wöhnlich. Die Verbreitung des Kirschenblattrollvirus

tsekürnpfung ron Iorsn iro:rn

durch Bodenwanzen (Cleidocerys resedae) u1rd dis-
kutiert (Wnnxnn et al., 1996).

In Untersuchungen zur Übertragung von Viren durch
Böden und Gewässer konnten zahlreiche Viren aus
verschiedenen Forstgebieten isoliert werden (Btnrun
und Nmllmus, 1989 a, b). Bemerkenswert ist hierbei,
dass die Boden- und Gervd^sserproben sowohl aus
landwirtschaftlich unbeeinflussten Gebieten als auch
solchen ohne Siedlungseinfluss stammen.

So verdeutlichen die Ergebnisse, dass Böden und
Gewässer als weitere mögliche Übertragungswege
von gehölzinfizierenden Viren beachtet werden müs-
sen. Auch umfangreiche Versuche zur Virusausbrei-
tung in geschlossenen Bewässerungssystemen haben
bestätigt, dass Viren aus infizierten Pflanzen an die
Nzihrlösung abgegeben, über diese transportiertwer-
den können und so an gesunde Pflanzen gelangen
und diese infizieren (BürrrEn et'^1., 1995) .

Kontrolle von Viruserkrankungen

In der Tabelle I sind bedeutende Baumarten zusam-
mengestellt und jenen Viren zugeordnet, die nach
unseren Untersuchungen und nach Angaben in der
literatur häufig an den jeweiligen Gehölzen nachzu-
weisen sind. Alle genannten Viren sind mechanisch
übertragbar und können eine Gefahr vor allem für
funge Bestände in Baumschulen darstellen. Nlein
durch Pflegemaßnahmen - insbesondere durch ober-
oder unterirdische Schnittmaßnahmen - ist eine
schnelle Ausbreitung von Viren denkbar, hinzu kom-
nen die bereits genannten anderen t-bertragungsme-
chanismen u'ie Pilze, Blattläuse, Nematoden, Samen,
Pollen und \tl'urzelverwachsungen, die Infektionspro-
zesse intensivieren. Wie das Virus übertragen wird,
erläutert ebenfalls die Tabelle l. Danach ist das Kir-
schenblattrollvirus samen-, pollen-, vektor- und me-
chanisch übertragbar und erklärt leicht seine weite
!?rbreitung an Laubgehölzen. Bemerkenswert ist
seine Verbreitung sowohl im Forst als auch im Obst-
bau. In Bezug auf die Virusübertragung bei der vege-
tativen Vermehrung aus infizierten Pflanzen kann man
davon ausgehen, dass alle gewonnenen Pflanzen in
der nächsten Generation infiziert sind. Auf die Frage,
was man gegen Virusinfektionen tun kann, lassen sich
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ausschließlich prophylaktische Maßnahmen emp-
fehlen. Hierzu gehören neben der allgemeinen
Betriebshygiene die Virustestung von Vermehrungs-
material. In fedem Fall ist die regelmzßige Kontrolle
der Kulturen von größter Bedeutung. Bei großen Aus-
füllen und Problemen in den Kulturen sind stets viro-
logische Ursachen zu berückichtigen und entspre-
chende Beratungen einzuholen. Da Viruserkrankun-
gen an Gehölzen häufig auftreten, aber zu selten
erkannt werden, ist zu empfehlen, sich hierzu spezi-
elle Informationen zu beschaffen.

Unter dem Begriff Betriebshygiene lassen sich alle
Mal3nahmen, die zur Gesunderhaltung der Pflanzen
eingesetzt werden, zusammenfassen. Mit der Auswahl
resistenter oder toleranter Sorten kann einer Virus-
infektion vorgebeug werden. Mechanische und phy-
sikalische Maßnahmen, wie beispielsweise das Ent-
fernen befallener Pflanzen oder Pflanzenteile, sollten
zur Verhinderung der Virusausbreitung im Bestand
vorgenonmen werden. So sollten infizierte Kultur-
pflanzen und Unkräuter mechanisch oder durch
Abflammen beseitig werden und auf keinen Fall zu
Kompost verarbeitet werden (Brnnnn und lüunuNc,
1998). Unkäuter sind sowohl im Gewächshaus als
auch im Freilandquartier zu beachten, denn sie sind
für viele Krankheitserreger Wirtspflanzen, Auch
potentielle Vektoren müssen in den Quartieren der
leweiligen Baumarten kontrolliert und bekimpft wer-
den. Dies gilt insbesondere flir junges Pflanzenmate-
rial in Baumschulen.

Die Desinfektion von Werlveugen, GePißen und Stell-
flächen nimmt eine wichtige Stellung ein, da zahlrei-
che Viren leicht mechanisch übertragen werden. Das
seit 1998 auf dem Markt befindliche Desinfektions-
mittel Menno-Florades ist wirlsam zur Desinfektion
von viruskontaminierten Geräten, Geftißen und Stell-
flächen. In eigenen Versuchen haben wir praxisrele-
vante Parameter ausgewählt, um Aussagen zur prak-
tischen Anwendbarkeit treffen zu können (Binrxnn
und Bmum, l99D.ln Abhängigkeit von der Bestdn-
digkeit des Virus sind verschiedene Konzentrationen
und Einwirkzeiten des Mittels einzuhalten. Beim Ta-
bakmosaikvirus sind vergleichsweise wesentlich
höhere Konzentrationen und lzingere Einwirkzeiten
erforderlich als bei labileren Viren wie Kirschen-
blrttrollvirus. Für die Produktion und Kultivierung

gesunder widerstandsftihiger Bäume ist eine regel-
miißige Kontrolle und gegebenenfalls eine Viruste-
stung unerlässlich. Allerdings ist die Virustestung an
laubgehölzen nicht immer einfach durchzuflihren,
denn mit allen zur Verfügung stehenden Verfahren ist
während der gesamten Vegetiltionsperiode ein zuver-
Idssiger Nachweis nicht ftir alle Viren gleichermaßen
mö$ch (Birrniln et al., I 996). Die diagnostische Vor-
gehensweise wird von BtrrNtn und Ftnmrrc (1999)
vorgestellt und einzelne Methoden beschrieben.
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